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AUS DEM ARCHIV

Emil Wiechert an Hermann Credner – 6 Briefe von 1900-1902

Franz Jacobs & Michael Börngen, Leipzig

Das Archiv der DGG sammelt 
und bewahrt das Schriftgut der 
Deutschen Geophysikalischen 
Gesellschaft sowie weitere 

ausgewählte schriftliche und gegenständliche 
Sachzeugnisse der historischen Entwicklung der 
Geophysik in Deutschland. Es bietet gleichzei-
tig die Möglichkeit zur Aufbewahrung von histo-
risch wertvollen geophysikalischen Geräten und 
Karten sowie von Ergebnisberichten, Patent-
schriften und persönlichen Nachlässen.

Das Archiv hat seinen Sitz in 04103 Leipzig, 
Talstraße 35. Es befi ndet sich in unmittelbarer 
Nähe zum Gründungsbau der DGG von 1922, 
dem im Kriege 1943 zerstörten ehemaligen 
Gebäude des Geophysikalischen Instituts der 
Universität Leipzig, Talstraße 38. Es ist telefo-
nisch erreichbar unter 0341/9732900 (E-Mail: 
geoarchiv@uni-leipzig.de).

Abb. 1: Emil Wiechert (1861-1928)

Das Archiv der DGG ist im Frühjahr 2011 durch 
einen glücklichen Umstand in den Besitz von 
sechs Briefen Emil Wiecherts an Hermann 
Credner gekommen.

Die Deutsche Geophysikalische Gesellschaft 
e.V. (DGG) feiert bekanntlich in diesem Jahr 
den 150. Geburtstag von Emil Wiechert 
(1861 - 1928) (Abb. 1). Das Erscheinen einer 
Briefmarke, die diesem Jubiläum gewidmet ist, 
bedeutet ein besonderes Zeichen der Ehrung des 
bedeutenden Geophysikers und Gründers unse-
rer Gesellschaft.

Ebenfalls im Jahre 2011 begeht die Deutsche 
Gesellschaft für Geowissenschaften e.V. (DGG) 
den 100. Jahrestag der Gründung der Hermann 
Credner-Stiftung und den 170. Geburtstag 
des Geologen und Pioniers der modernen 
Geowissenschaften Hermann Credner (1841 
- 1913) (Abb. 2). Vom 4.-6. November 2011 
fi ndet in Leipzig ein Jubiläumssymposium der 
Stiftung statt. In den Publikationen der DGG 
(Geowissenschaften) wird darüber ausführlich 
berichtet, s.a. SDGG, Heft 77, 7-10. 

Wiechert in der Geophysik und Credner in der 
Geologie waren zu Beginn des vergangenen 
Jahrhunderts die herausragenden Vertreter ihrer 
Fächer in Deutschland.
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Abb. 2: Hermann Credner (1841-1913)

In unserem Beitrag soll an Hand der gefunde-
nen Briefe an die gemeinsamen Bemühungen 
des Geophysikers Wiechert und des Geologen 
Credner um die Aufstellung und Nutzung des 
ersten „Wiechert-Seismographen“ außerhalb 
Göttingens erinnert werden. Gleichzeitig of-
fenbaren die Briefe eine beeindruckende Fülle 
von Ideen und Gedanken Wiecherts um die 
Weiterentwicklung seiner Apparate zur Lösung 
geologischer Aufgaben.

Hermann Credner, Professor für Historische 
Geologie und Paläontologie an der Universität 
Leipzig, war seit 1899 Mitglied der „Per-
manenten Kommission für internationale 
Erd beben forschung“. Mit der Bildung die-
ses Gremiums hatte der VII. Internationale 
Geographen-Kongreß während seiner Schluss-
sitzung am 4. Oktober 1899 in Berlin seine 
Geschäftsführung beauftragt und dabei gleich-
zeitig seine Zustimmung zur Gründung einer 
internationalen Seismologischen Gesellschaft 
ausgesprochen. Auf der vom Reichskanzler be-

Abb. 3: 8.10.1899 Briefentwurf/Aus-
schnitt. Credner bittet Wiechert um einen 
Kosten voran schlag zur Aufstellung eines 
Seis mo graphen in Leipzig zum Zwecke 
der Registrierung sächsisch-böhmischer 
Erdbeben.

………
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ihm Wiecherts Erfolge bei der Schaffung von 
Seismo metern in Göttingen sehr gelegen. 

Bereits am 8. Oktober 1899 hatte sich Credner an 
Wiechert um „seismometrische Hilfe“ gewandt 
(Abb. 3). Das Schriftstück zeigt den Ausschnitt 
eines Briefentwurfes von Credner an Wiechert. 
(Bemühungen um Credners Originalbriefe an 
Wiechert sind in Göttingen bisher erfolglos 
geblieben).

Die erste uns überlieferte Reaktion Wiecherts 
ist seine Antwort vom 19.3.1900. Sie enthält 
Hinweise zu den notwendigen Baumaßnahmen 
zum Fundament „des Pendels“ (Abb. 4). 
Wiechert verwendet in den hier vorgestellten 
Briefen niemals die Worte Seismograph oder 

Abb. 4: 19.3.1900 Brief/Ausschnitt. 
Wiechert teilt Credner Einzelheiten 
zur Ausführung des Sockelbaues 
(„der Pfeiler“) zur Aufstellung des 
Seismographen („das Pendel“) mit.

stätigten Liste der 54 Personen der Permanenten 
Kommission steht als erster Name: Hermann 
Credner – Leipzig. Die Kommission trat erst-
mals 1901 unter der Leitung von Georg Gerland 
(1833-1919) in Straßburg zusammen und war 
der Vorläufer der heutigen International Asso-
ciation of Seismology and Physics of the 
Earth‘s Interior (IASPEI).

Credner war neben seiner Tätigkeit an der 
Uni versität in Personalunion auch Direktor 
der Königlich Sächsischen geologischen 
Landes anstalt mit Sitz in Leipzig. Neben der 
bahn brechenden geologischen Kartierung 
Sachsens galten seine besonderen Interessen 
(und Dienstpflichten) den sächsisch-böhmi-
schen Schwarmbeben im Vogtland. Da kamen 
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Abb. 5: 21.3.1900 Brief. Wiechert beschreibt im Detail die Bedingungen im vorgesehenen Kellerraum zur 
Auf  stellung des Pendels.
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klärt Wiechert mögliche Gründe technischer Art 
für die fehlende Aufzeichnung. Er lädt zudem 
Credner nach Göttingen zur Vorführung der 
Arbeit seiner Apparaturen ein (Abb. 7).  Im 
nächsten Brief berichtet Wiechert über seine er-
folgreichen Bemühungen um die Erhöhung der 
Empfi ndlichkeit des Pendels (Abb. 8).

Nach umfangreichen Verfeinerungsarbeiten im 
Jahre 1901, die sich zunächst durch Erkrankung 
Wiecherts etwas verzögerten (Brie f vom 
31.1.1901, ohne Abbildung), dem Transport 
und der Endmontage ist das Pendel schließlich 
Anfang 1902 in Leipzig arbeitsbereit (Abb. 9, 
10).

Seismometer, sondern immer nur Pendel oder 
Apparat.

In ähnlicher Weise wie im vorherigen Brief teilt 
Wiechert am 21.3.1900 zahlreiche Details zur 
Gestaltung des Aufstellungsraumes mit (Abb. 5 
und 6). Es handelt sich um einen Raum im Keller 
im Institutsgebäude Talstraße 35. Heute befi ndet 
sich dort ein Labor des Instituts für Geophysik 
und Geologie der Universität Leipzig.

Wiechert hatte einen Erdbebenschwarm im 
Vogtland vom 4. bis 6. Juli 1900 wegen der 
geringen Intensität in Göttingen nicht regis-
trieren können. In Sorge um die Bedenken 
Credners – oder auf dessen Nachfragen – er-

Abb. 6: Skizze Wiecherts zum Brief vom 21.3.1900
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Zur Zufriedenheit Credners und Wiecherts be-
gann der Seismograph dann Ende März 1902  
Erdbeben aufzuzeichnen: Vogtlandbeben an der 
Grenze seiner Empfi ndlichkeit und langperiodi-
sche Fernbeben teilweise in exzellenter Qualität 
(Abb. 11). 

Der Leipziger WIECHERT-Seismograph arbei-
tet seit 1902 ohne wesentliche Unterbrechungen, 
ab 1934 in der heute musealen Credner-
Weickmann-Erdbebenwarte am Observatorium 
Collm der Universität Leipzig.

Die Autoren danken Herrn Dipl.-Museologen 
Frank Bach für freundliche Unterstützung. 

Quelle Abb. 1: Gerlands Beiträge zur Geophysik 
19 (1928), 345.

Quelle Abb. 2: Universität Leipzig.

Quelle Abb. 10: Credner, H. (1909): Das Paläon-
tologische Institut und die Erdbebenwarte. In: 
Festschrift zur Feier des 500jährigen Be stehens 
der Universität Leipzig (4 Bände), Bd. 4, Teil 
2, Taf. XIV.

Quelle Abb. 11: Etzold, Fr. (1903): Die von 
Wiecherts astatischen Pendelseismometer in 
der Zeit vom 15. Juli bis 31. Dezember 1902 
in Leipzig gelieferten Seismogramme von 
Fernbeben. In: Berichte der mathematisch-
physischen Klasse der Königl. Sächsischen 
Gesellschaft der Wissenschaften zu Leipzig, Bd. 
LV, Taf. II.

Abb. 7: 15.7.1900 Brief/Ausschnitt. Wiechert schil-
dert weitere Verbesserungen an dem in Göttingen im 
Bau befi ndlichen Pendel und lädt Credner ein, sich 
das Pendel in Göttingen anzusehen. 

Abb. 8: 3.12.1900 Brief/Ausschnitt. Wiechert hat 
die Empfi ndlichkeit des für Leipzig vorgesehenen 
Pendels erhöht.
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Abb. 9: 9.2.1902 Brief. Der WIECHERT-Seismograph („das Pendel“) ist arbeitsbereit. Wiechert 
begründet den Preis und macht Vorschläge zum Vorgehen bei einem eventuellen Misserfolg des 
Registrierens sächsischer Erd beben.
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Abb. 9: (Fortsetzung)
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Abb. 9: (Fortsetzung)
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Abb. 11: Registrierung eines Fernbebens am 22. August 1902

Abb. 10: Der Seismograph (astatisches Horizontalpendel, 
Masse 1,1 Tonnen, 250-fache Vergrößerung) im Keller 
Talstraße 35 von Credners Institut. Aufnahme 1902. 




